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Beru{fspläne CIWOSCI. Miıt dem Tod des lung der IM habsburgischenKurfürsten arl Joseph 1mM Dezember Reichskirchenpolitik zwischen 1665 und

1780, die Geschichte der kaiserlichen Kxw-FEAES endete Lothringens Ngagement In
der Reichskirche allerdings damıt klusive, die Untersuchung der pfalz-neu-uch die Sekundogenitur Zu „Auslauf[i- burgischen Reichskirchenpolitik, die VCI-
mMO geworden Ist, se1 angesichts der stärkte Auswertung des Geheimen Haus-
auf die Neuburger Pfalzgrafen lolgenden archivs der ittelsbacher und der M1U1N-
Fuüurstbischöfe Joseph VO.  — Hessen-Darm-
STa: und Clemens Wenzeslaus VO  au Sach-

mehr wieder zugänglichen königlich
preußischen Überlieferung 1Im aatsar-

SC dahingestellt. hiv Merseburg. Verzeichnisse für „  -Diıie Studie 1st der Materialfülle druckte Quellen und Lıteratur und AD-
kompakt formuliert. Dies ang mıiıt der kürzungen SOWI1eE eın kombiniertes „Per-
methodischen Beschränkung auft die DArı 1I1- TtS- und Sachregister“ rleich-
stellung der Überlegungen, Sondierungen tern die Suche nach einzelnen Problem-

kreisen.und Wahlkämpfe In den einzelnen ETZ-
och- und Fürstlichen ıltern En München Joachım Seiler
INECIN. Der VT schlielßt einen biographi-
schen AnsatzNn der Abhängigkeit der
Kandidaten VO regierenden Oberhaupt Schematısmen des Fürstbistums Breslau EFA
ihres Hauses bewußt dUs, damit verzichtet UN. /38 herausgegeben VOoO  = Jözef Paterauf Nachforschungen über Persönlich- rm Forschungen un! Quellen ZUrFr Kir-
keit, Ausbildung, Weihen, Lebensstil, Be- chen- und Kulturgeschichte (Ost-
ziehungen, Tod und Nachlal Im Fall der deutschlands 26), KOöln-Weimar-Wien
beiden Jothringischen Herzoge INas dieses (Böhlau-Verlag) 1995, 435 429 S;: gebVerlahren plausibel se1nN, da beide In Jun-
SCH Jahren terben Zum Haus Lothringen
wird auf Liıteratur verwlesen, der mıt der

Miıt der Herausgabe der beiden altesten
ekannten Schematismen des Qirst. DZW.

Geschichte des Landes Maas und Mosel Erzbistums Breslau AduUs$s den Jahren 1724
nicht vertraute Leser ware allerdings und 1738 wurde iıne bisher schmerzlich
dankbar für einen Hinweils, weshalb die empfundene Lücke In der ErforschungHerzoge wiederhaolt als „Königliches ostdeutscher Kirchen- und ulturge-Haus“*“ bezeichnet werden. schichte geschlossen. Einem, allerdingsIn einer Zusammenfassung werden die sehr kleinen Kreıis VOoO  - Fachleuten Wal die
grundsätzlichen Standpunkte der Ge- Existenz dieser beiden Handschriften be-
chehen beteiligten Kraäafte VO  — annt, hatte doch Schattauer In dem
den oft HArn schwer durchschaubaren Nachdruck des „Catalogus Almae Dıiıoece-
Wendungen der Wahlgeschäfte analy- S1S Silesiae“ VO.  - 1748 In SKG 26, 1968,
sıert, 1n einer graphischen Darstellung die 289/90 Anm mıit Angabe des verwah-
reuung der Aktivitäten anschaulich A renden Archivs un! der Sıgnatur daratıt
Mac. Die Aussagen der alteren rechtshi- verwlesen. Das bedeutete allerdings UT,
storischen Forschung werden prazıislert, wiIissen, dals die Handschriften nicht
vielfach ber bestätigt, manche Schlulstfol- verloren a jedoch nıicht

etwa die Feststellungen, dafs die Möglichkeit einer eifizienten enut-
die Temporalien gegenüber dem geistli- ZUNS und Auswertung.chen Amt des Bischofs als Entscheidungs- Der große Verdienst VO.  - Jozef ater
kriterien überwiegen un da die auf jeg 1U darıin, diese wertvolle AD
Reichsebene WI1e In der Kurıle vorgelirage - chrift nach den uesten editionstechni-
NC  w juristischen Argumentatiıonen AuUS:. schen Gesichtspunkten herausgegebenTI konkreter politischer Konstellation un damit der Geschichtsforschungsind) erbringen bekannte Erkenntnisse. gänglich gemacht ZU en In einer
Vieles ıst sprachlich griffig (oft mıiıt NIU knappen, ber es Wesentliche beinhal-
rungszeichen versehen analog dUSSC- tenden Einführung verwelist der Heraus-
drückt), einiges wird als (In einer schritftli- geber darauf, dals WwWel handschriftliche
hen Abhandlung) plakativ empfun- Exemplare ZU Jahr T7A vorhanden
den sSind, einmal mıiıt dem Titel „DescriptioWas der VI 1ın seiner Studie nicht mehr

eisten Imstande 1Sst, formuliert
Dioecesis Wratislaviensis ED AF Sign. II
11) und ZUuU anderen „Visıtat1io generalisSchlufß als „Beobachtungen Argumen- totl1us almae dioecesis Wratislaviensis“

tatıonsmustern un Forschungsdesidera- Sıgn II 166) Zur Drucklegung ent-
te keine Untersuchung kann alle KTa- schloß INan sich, ersion zwel wählen,
gCH beantworten. Darunter befinden sich da sS1e anhand sehr gCNAUECT Visitations-
weIılt gespannte Themen WIE die Darstel- protokolle der Jahre 1718 und 1723 CI-
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stellt wurde, Was wiederum den Vorteil namenregister: annn INall für die eT'
Haälfte des Jahrhunderts strikt iren-hat, daß naturgemäls der Fragenkatalog

einer Visitation weIıit mehr 1Ns Detail geht IIC wı1e hier 7 B zwischen Schuberth mıiıt
als üblicherweise die Angaben eines Sche- th-Endung und Schubert mıit einfachem f?
matısmus beinhalten SO wird gewilssen- DIie Festsetzung der Schreibweise VO  - Fa-
haft Herkunit,( Studiengang un miliennamen ist gleichsam iıne TI1IN-
Einküni{iten der Geistlichen vermerkt. DAa- dung des Jahrhunderts, näherhin se1ıt
bei äaßt sich ıne nicht uübersehende Einführung der Standesämter. Bıs dahin
Überalterung des Klerus feststellen, denn Warl INa  n äußerst variabel. SO ware CS

DA Pfiarrern 1Im er zwischen 5 un: durchaus möglich, dafls der 135 als
Jahren, 166 zwischen un:! Jahren Pfarrer VO.  D Kalkau genann Joannes
stehen L1UT 46 unter Jahren gegenüber. chubDer s 239 identisch 1st mıiıt den
Vielleicht könnten die nuüchternen Zah- hne Jahreszahl enannten Piarrer 0O0an-
lenangaben nregun: einer Studie 11C65S5 Schuberth VO  e} Aldewalde (S 248)
uüuber den offensıchtlichen Mangel der Neuwalde (S 249) der ber ıuch

der 1746 genannte Kaplan JoannesNachwuchspriestern und dessen Auswir-
kung auf die Seelsorge aNICHCIL. Schubert (S 194) Es bleibt für iıne künti-

FEinen völlig unterschiedlichen Charak:- tıge Arbeit derartıgen Registern die
ter der „Descriptio“” der „Visıtatıo Überlegung, ob und inwieweılt 98021  . hier-
dioeces1is Wratislaviensis“ welst 6588  w die bei eın Ausschließlichkeitsprinziıp I1-

Handschrift VO  e 1738 auf, die allem AN- den soll
schein nach schon bel ihrer Anlage als Eine wertvolle Erganzung findet der
„Schematısmus Breslau 38“ bezeichnet vorliegende Band durch die VO  — Werner
wurde (vgl die Einleitung VO  P ater Chrobak erarbeiteten „Anmerkungen
der Edition, 185 ES diente, wI1e ater ZU StandortnachweIls gedruckter Sche-

matısmen des Bıstums Breslau LAsechr richtig feststellt, wohl dem laufenden
1942“ Deutschland. DIie sehr übersicht-Geschäftsgang der fürstbischöflichen

Kanzlei, fehlen Titel der einzelnen liche schematische Auflistung zeigt, dals
Kirchen, die 1 übrigen uch In der „Des- neben der Bibliothek des Bischöflichen

Ordinarlats Görlitz, die Bischöfliche Zen-cr1pti10* VoO  — 1724 nicht genannt wurden,
tralbibliothek Regensburg für die Tre abber uch die Angaben P tudien-
1845 einen nahezu lückenlosen Bestandgang und FEinküniten der Geistlichen, Was

wohl besagt, dals dem Schreiber andere Breslauer Schematismen auiwelst.
Kanzleibehelfe ZUrTr Verfügung tanden Hilfreich {ur den Bibliotheksbenutzer 1st
och da dieses „Geschäftsbuch“, wWEenNn uch das Verzeichnis der gEeENAUCH Titel,

die zwischen 1748 und 1942 doch gahlnzINa  - CI1NECIN will, ständig au{l dem
NEU: Stand gehalten wurde, dadurch, beträchtlich ın ihren Schlagworten wech-
da I1a  m die Namen verstorbener der selten. Selbstverständlich sind uch die 1im
andere Seelsorgsstellen verseiztier Geistli- Jahrhundert für den OÖsterreichischen
her durch Streichung gte und dafür Anteil des Bistums Breslau erschienenen

Schematismen berücksichtigt. Dankens-den Namen des Nach{folgers einsetzte, CI -

gibt sich eın sehr SCNAUCS un aufschlufs- wWEeTT, weil manchen Um - und Irweg CI-

reiches Verzeichnis der Fluktuation der ‚parTt, ist das geNaAUC Anschriftenverzeich-
Geistlichen in den Jahren 1738 bis 1750 N1s jener Bibliotheken und Archive, die

Breslauer Schematısmen In ihren Bestan-Allerdings, uch die este Edition WUr-
den habende Wert verlieren, DZWwW. sich der Früchte

ihrer Arbeit, der effizienten Benutzbarkeit Schematismen sind, wI1e Visitat1onspro-
der exte selbst berauben, ware sS1e nicht okolle der Steuerregister, uellenwer-
durch eın csolides TtS- und Personenregl1- ke, s1E sind das Fundament, auf dem Ge-
ster erschlossen. Dieser mühseligen, ber schichtsforschung TSI aufbauen kann.
uUuINsOo verdienstvolleren Arbeıit hat sich Der vorliegende Band wurde iIm Aulftrag
hier 1U  — Winfried Baumann unterzogen. des Instituts für ostdeutsche Kirchen- und
Dabei galt n1ıC. MNUTL, w1e üblich, saämtli- Kulturgeschichte herausgegeben. Dabe!i
che 1ImM Jext auftauchenden ItS- und Per- sollte das Bindewort UN): deutlich unter-
NnNENNaINECIN erfassen, sondern auch, strichen werden, enn Schematismen BeE*
1ın einem gesonderten Teil, die eute BC- hören nicht NUr A Handwerkszeug des
bräuchlichen polnischen UOrtsnamen Kirchenhistorikers, uch der Musikwis-
verilizieren und transponieren. hne senschaftler mMuUu auftf S1e zurückgreilfen,
diese sinnvolle Orientierungshilfe stünde will die Namen VO. Komponisten,

Schreibern der uch den wechselndenI1a  - doch manchem Ortsproblem ein1ger-
Besitzern einer Musikhandschrift verili-maßen ratlos gegenüber. Eine kleine An-

merkung des RezensentenFPersonen- zieren un: die Personen damit identifizie-
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ICN Quelleneditionen sind ine muhsa- AUS$ München, alzburg, Wıen und RKRom
IN wen1g spektakuläre ber uUuIMNsOo VCI- och keinen Augenblick verlor der ert
dienstvollere Arbeit, denn S1e sind das den Wald VOIL lauter Baumen dQus$ dem
erläßliche Hilfsmittel Tür einen Kreis VO  . Blickfield. Wiıe die anbrandende uel-
Forschern und Wissenschalitlern, dessen lenfülle andigte, verarbeitete und In inNe

anschauliche un erfreulichRadius doch grölser ISst, als I1la  - gemeinhin präazise,
annımmt. „sChlanke“ Darstellung gol5, das 1st hoch

Regensburg Paul Maı anzuerkennen. Dıes gelang N1IC zuletzt
deshalb, weil der erl. se1ine Darstellung
aut iıne doppelte Weise entlastete ZU
einen durch einen dichten, infiormativenManfred Heım: LudwI19g Joseph Freiherr Von

elden Fürstbischof VO  - Freising un iImmer wieder diskursiv weiterIiüh-
(1769-1788) PE Studien ZUrT Theologie renden kritischen Apparat, ZU. anderen
und Geschichte 13 St ılıen (EOS durch einen klug gewählten Quellenan-
Verlag) 1994, G3 231 S., K ISBN Za hang Dieser nthalt den Bericht des kur-
88096-913-2 bayerischen Gesandten bel der Freisinger

Bischoifiswahl VO Februar 1769, die aus-
Die Erforschung der siuddeutschen führliche und plastische Darstellung des

Reichskirche des mittleren un! spaten Hofmarschalls Frhr. Bugniet des Crolisset-
Jahrhunderts der altbayerischen och- tes über Bischo{i eldens Badereise 1mM
stifter Freising, Regensburg un Passau, Notjahr k:1755 schlielslich die ewegende
des Erzstiits un! Metropolitansitzes Salz- Schilderung über eldens letzte Tank-

heit und Tod VO  - Ende Februar bisburg, uch der Hochstilfter Eichstätt, Augs-
burg un! ansatzwelse uch Konstanz hat Marz 1788
1n den etizten Jahrzehnten wesentliche Der Bischof star'! den Folgen schwer-
Fortschritte gebracht. S1ie sind verbunden ster Depressionen damals sprach INall
miıt den Studien VOoO  — ecorg Schwaiger, VO. „Melancholie  4M die iın schon L£35
erıber' Raab, Rudolf Reinhardt, Manired (!) 1ın Form leichtererAnfälle heimgesucht

hatten Diese Krankheit hat Weldens Per-Weitlau{ft, arl Hausberger, August el
etier Hersche, Bruno Lengen{elder, Erich sönlichkeit zweifellos verändert, se1n Ver-
Meiıissner, Norbert eil Gleichwohl haältnis seiner Jmgebung belastet, se1-
bleibt noch el IU  3 Eingehend Regierungstätigkeit und -Tahigkeit In Je
tersuchen sind 1wa die hochstiftischen unterschiedlicher Weise beeinträchtigt.
Reglerungs- un Hoistrukturen un ihre Diese tragische Tiefendimension 1ın Wel-

dens en hat der erl mitbedacht,Arbeitsweise, die Verbindungen der och-
tilter untereinander un: nach Rom, Wien hne s1e als Erklärungsmuster über{for-
und München, die Selbstbehauptung der dern.
Hochstifter 1mM egen-, Neben- un Mit- Dıe Gliederung der hier vorliegenden
einander VO.  - kurbayerischem staatskir- Studie ist schlüssig und knapp, ber
chenrechtlichem Territorlalismus, reichs- keine relevante rage aus DIie Einführung
kirc  ıchen Episkopalismus, römischem (1—-25) umreilt die Grun  iInıen der 1Tua-
Zentralismus un kaiserlich- gallikani- tion des Hochstifts ım Jahrhundert: die
scher“ Kirchenhoheitspolitik, ferner die Verbindung Kailser und Reich, den be-
wirtschaftliche un: finanzielle Lage der herrschenden Einfluß Kurbayerns, die
Hochstiftsuntertanen. Nicht zuletzt fehlen geistlich-kirchlichen und die wirtschaftli-
lImmer noch Biographien einzelner urst- hen und finanziellen Verhältnisse, die
1SCHOTIe Regierung VO  — eldens unmittelbaren

Fast all diese Forschungsbereiche W[ - Vorgängern ardına. Johann Theodor
den berührt In der vorliegenden Untersu- VO.  } Bayern (  7-1  ) und Prinz Cle-
chung VO  o Manfired Heim, einer kirchen- INECIS Wenzeslaus VO  a Sachsen 63-—
historischen Habilitationsschrift aus Der anschlielsende Abschnitt
eorg Schwaigers Münchener Schule. Sıie 25—-37) skizziert eldens TU Bıogra-
suchte und fand einen eigenständigen phie Als Sohn einer reichskirchlich CNS
und erfolgverbürgenden methodischen verflochtenen ritterschaftlichen Familie
e nämlich iıne tragflähige Verbin- des östlichen Oberschwaben K gebo-
dung un Verschränkung biographisch- ren, studierte Welden zunächst In Eich-
prosopographischer und sachlich-thema- sta annn 1n Rom, uch 1750 die
ischer Ansatze Hınzu kam als unerlälsli- Priesterweihe empling Dıie CNSC Bezle-
ch! breite heuristische Grundlage iıne hung FAUIE Öömischen Kurle blieb iıne In
Fülle ungedruckten Materials aus einem der Reichskirche damals her ungewöhn-
Dutzend Kkirc  icher, staatlicher und pr1- liche besondere Konstante 1n eldens
Va Archive und Bibliotheken, vorab en un! Wirken
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